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Wunderwandern 

auf Olivers Azoren 

Das Azorenhoch ist vom Wetterbericht bekannt, aber die Geheimnisse der neun 

zauberhaften Azoreninseln sind noch gut gehütet. Sie lassen sich am besten 

beim Wandern entdecken. Von Sabine und Sepp Puchinger

„Griaß euch! Willkommen auf São Miguel!“, empfängt uns ein 

kerniger Mann mit niederösterreichischem Dialekt. Er 

lebt seit 2011 ständig hier: „Es war Liebe auf den ersten 

Blick. Die Natur, die Menschen sowie das Inselleben ha-

ben mich geprägt – und ich habe mich schließlich als 

Tourguide und kleiner, nachhaltig agierender Reisever-

anstalter selbstständig gemacht“, erzählt er. Von „slow 

travel“, Aktiv- und Wandertourismus, entschleunig-

tem Reisen und viel Kontakt zur Bevölkerung war er im-

mer überzeugt. „Wandern gibt Zeit zum Genießen und 

 Sinnieren“, zeigt sich  Oliver begeistert.

Tee und Höllengeblubber 
Oliver kurvt nach dem Zwischenstopp in der kolonial ge-

prägten Hauptstadt Ponta Delgada sofort ins Landesinnere 

nach Furnas: „São Miguel ist mit 746 Quadratkilometern 

und etwa 140.000 Einwohnern die größte der neunköp-

figen portugiesischen Inselfamilie. Der Name Ilhas dos 

Açores geht vermutlich auf einen Irrtum des portugie-

sischen Seefahrers de Silves zurück, der die Inseln 1427 

entdeckte, Bussarde sah und für Habichte, Açores, hielt.“

Tags darauf sind die erste Wanderung an der Nordküste an-

gesagt, ein Besuch in der einzigen Teeplantage Europas (!) 

Foto: Maria e Fernando Cabral auf Pixabay



TRAVEL

15w w w . M a g a z i n V I A . a t

und der Spaziergang durch die geothermale Zone von 

Furnas. Von unten blubbert und dampft es aus der Vul-

kanküche, von oben lädt sich das am Meer entstehende 

Azorenhoch über der Insel als Azoren tief mit Regengüs-

sen ab. Oliver: „Das ist ganz typisch, draußen am Meer die 

Sonne und hier über dem Land der kurze Regenguss. Das 

sorgt für intensives Grün.“ 

Wir regenerieren unsere Wandermuskeln im warmen 

Thermalbecken. Die Kur- und Parkanlagen von Furnas 

haben eine jahrhundertealte Tradition. Nicht zu verges-

sen ist, dass die Erdwärme hier auch für eine kulinarische 

Spezialität sorgt, zu der uns Oliver einlädt: „Cozido ist ein 

Eintopf aus diversen Fleisch- und Gemüsesorten, der fünf 

bis sechs Stunden lang in einem Erdloch mit Vulkanhit-

ze gegart wird.“

UNESCO-Geheimnis 

Szenenwechsel auf die knapp 400 Quadratkilometer klei-

ne Insel Terceira. Auf die 55.000 Einwohner kommen hier 

ähnlich viele Rinder. „Die großen Milchkannen liefern die 

Bauern teils noch mit Pferdewagen zu den Sammelstellen. 

Das Leben auf den Azoreninseln ist noch sehr relaxt und 

der Natur angepasst.“ Entschleunigung pur ist angesagt. 

„Wir begegnen den Bauern bei den Touren und verkosten 

ihre Produkte. Hier und auf Pico den Wein und auf 

Bilderbuchseen und die blubbernde Vulkanküche: 
Mit der Erdwärme weiß man auf den Azoren gut 
umzugehen und gart kurzerhand einen traditio-
nellen Eintopf im Erdloch. Oder man regeneriert 
müde Wandermuskeln im warmen Thermalbecken.

„Es war Liebe auf  
den ersten Blick”:  
Der Niederös-
terreicher Oliver 
Handler machte 
sich 2011 als 
Tourguide und 
Reiseveranstalter 
auf den Azoren 
selbstständig. 

Die Strelitzie – auch 
Paradiesvogel- oder 

Papageienblume 
genannt – stammt 

ursprünglich aus 
Südafrika, begeistert 

jedoch auch auf 
den Azoren mit ihrer 

Farbenpracht. Sie 
kommt außerdem 
auf Madeira und 
den Kanarischen 

Inseln vor. 
Foto: Susanne Stöckli auf Pixabay Foto: Sandro Porto auf Pixabay
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São Jorge den Käse“, lockt er. Erkunden lässt sich auf 

Terceira neben spektakulären Lava-Tubes vor allem das 

charmante UNESCO-Weltkulturerbe-Städtchen Angra 

do Herosmo. „Angra wurde nach dem Erdbeben 1980 

originalgetreu mit all seinen Kirchen, Parks und bunten 

Heilig-Geist-Kapellen wieder aufgebaut. Es ist wie ein 

Wandeln durch vergangene Jahrhunderte“, gerät Oliver 

ins Schwärmen.

Walgeflüster und Gipfelsturm 
Bis 1986 dominierten in Pico Waljäger mit Harpunen, 

seitdem regieren sanfter Tourismus und die Jagd mit der 

Kamera auf die Meeresgiganten. „Pico gehört weltweit 

zu den Whale-Watching-Hotspots“, weiß Oliver. Unru-

hig hat er den Wetterbericht verfolgt, denn das nächs-

te Ziel ist die Besteigung des 2351 Meter hohen Vulkans 

Pico, immerhin der höchste Berg Portugals. „Gut zu be-

steigen mit spektakulären Aussichten, aber ein extremer 

Wetterberg!“ Also erfolgt im Schutzhaus (1250 m) die Re-

gistrierung – dann geht es bei Sonnenschein steil bergan. 

Infos

visit-azoren.de

Flug: tapair.com fliegt 

über Lissabon nach 

Ponta Delgada

Inlandsflüge mit SATA: 

azoresairlines.pt  

bzw. mit Fähren.

Wander- und 

Erlebnis touren: 

weltweitwandern.at

Reisezeit  

ganzjährig möglich, 

beste Reisezeit vom 

Frühling bis in den 

Herbst

Aktivitäten vor Ort 

Wanderwege 

 trails-azores.com

Teeplantage 

gorreana.de

Delfin- und Wal-

beobachtungen, 

Canyoning,  

Mountainbiking, 

Jeepsafaris u.  m.: 

picosdeaventura.com

Malerisch und verspielt zugleich wirkt 
die Kirche der Barmherzigkeit im histori-
schen Zentrum von Angra do Heroísmo. 
Seit 1983 gehört die erste Hauptstadt der 
Azoren zum UNESCO-Weltkulturerbe.
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Eine halbe Stunde später regiert der Nebel. Die Beloh-

nung folgt im Gipfelbereich über den Wolken- und Nebel-

zonen: Der Inselarchipel liegt uns zu Füßen. 

Blau und grün schillernd 
Zurück auf São Miguel wartet noch ein Wanderhoch-

genuss – die Sete-Cidades-Tour. „Eine blauäugige Prin-

zessin und ein grünäugiger Hirte verliebten sich, doch die 

Prinzessin war bereits vergeben. Beide vergossen wahre 

Sturzbäche an Tränen und es bildeten sich zwei Seen: ein 

grün schillerndes Gewässer und ein blauer See“, erzählt 

Oliver am Aussichtspunkt Vista do Rei, wo die beiden 

Seen, tief eingeschnittene Kraterwände und eine drama-

tische Wolkenstimmung für eine wahre Fotoorgie sor-

gen. Jetzt fällt der Abschied schwer. „Ich habe hier mei-

ne Heimat gefunden und bleibe. Und ihr denkt positiv 

und träumt vom Wiederkommen“, rät Oliver. Schließlich 

wollen mit den kleinen Inseln Cervo, Flores, Graciosa 

und Santa Maria auch noch ganz andere Mikrowelten 

 entdeckt werden. 

„Wandern gibt Zeit zum 
Genießen und Sinnieren.“
Oliver Handler

Spektakuläre Aussichten sind die Belohnung für fleißige 
Wanderer auf den Azoren ... 

... und die Besteigung des 2351 Meter hohen Vulkans Pico gehört unbedingt 
dazu. Rechts: Die Bauern liefern ihre Milchkannen zum Teil noch mit Pferde-
karren zu den Sammelstellen. 
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